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ständigkeit gegen Frost/Taube-
anspruchung, Oxidation, Säu-
ren und Laugen sowie gegen
biologischen Abbau und Ein-
wirkung bauschädlicher Salze
bleibt eine solche Abdichtung
dauerhaft elastisch und ist un-
verrottbar.

Aufgrund der Zusammen-
setzung kann das Präparat un-
abhängig vom Schädigungs-
grad (Feuchte- und Salzgehalt)
des Mauerwerks eingesetzt
werden.

Nähere Erläuterungen zu
speziellen chemischen Eigen-
schaften findet der Anwender
in den einschlägigen techni-
schen Informationen. Alle ent-
haltenen Bestandteile bergen
übrigens auch bei längerer Ex-
position keinerlei Gefahr für
Gesundheit und Umwelt. (Es
kann nur dann zu einer ge-
sundheitlichen Beeinträchti-

Stopp dem Aufstieg

In der Praxis sind Injektionsmethoden beliebt, da sie mit vergleichsweise gerin-

gem Aufwand Horizontalsperren ermöglichen. Dabei beruht der Erfolg auf der

Wahl eines passenden Abdichtungsmittels sowie dem für Bauteil und Schädi-

gungs-Grad angemessenen Verfahren. Was bei Anwendung und Umfeld beach-

tet werden muss, wird beispielhaft anhand eines Verfahrens erläutert.

Kunstharzinjektion gegen aufsteigende Feuchte
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Aufgrund der Porosität
mineralischer Baustoffe
(Ziegel, Mörtel, Beton

Putz) ist es notwendig, gegen
aufsteigende Feuchtigkeit aus
dem umgebenden Erdreich
eine Horizontalsperre zu in-
stallieren.

Beispielhaft werden dazu
verschiedene Vorgehensweisen
von Injektionen mit dem Mit-
tel Crisin 76 erläutert, mit und
ohne Druck, sowie die einzel-
nen Anwendungsbereiche.

Vorgehen – allgemeine
Verarbeitungshinweise 

In Isoparaffin gelöstes Kunst-
harz bildet auch in diesem Fall
den Hauptbestandteil des In-
jektionsmittels. Das Kunstharz
selbst ist ein veredeltes und
chemisch modifiziertes Fett-
säurederivat. Wegen der Be-

Während bei der Erstellung von Neubauten
Horizontalsperren vergleichsweise einfach
durch Verlegung von Kunststoffstreifen er-
reicht wird, ist die Abdichtung gegen auf-
steigende Feuchtigkeit im Falle einer In-
standsetzung am bestehenden Bauteil un-
gleich schwieriger.

Grundsätzlich sind hier ebenfalls Abdich-
tungen aus Kunststoff oder Metallblech über
verschiedene mechanische Verfahren mach-
bar.

Diese Vorgehensweise birgt jedoch einer-
seits statische Risiken für das Bauwerk und
erfordert andererseits weitere bauliche Be-
gleitmaßnahmen (wie Mauerwerksaus-
tausch).

Im Praxiseinsatz nehmen daher Injekti-
onsmethoden zu, die es ermöglichen, mit
vergleichsweise geringerem baulichen Auf-
wand, Sperren gegen aufsteigende Feuchtig-
keit einzubauen.

Horizontalsperren – Allgemeines

Nach der Schadensanalyse: Verfahrensbeginn mit Erstellen der Horizontalbohrungen

gung kommen, wenn das In-
jektionsmittel verschluckt wird.)

Anwendungsmöglichkeit:
Das Kartuschenverfahren

Das Kartuschenverfahren ist
unter den hier vorgestellten
das älteste.

Dabei wird der Injektions-
stoff über verarbeitungsfertige
Flaschen drucklos in den Bau-
stoff injiziert.

Die erforderlichen Bohrun-
gen werden in je nach Bauteil-
dicke in unterschiedlichen Ab-
ständen im 30–45° Winkel bis
ca. 5 cm vor Mauerwerksende
gesetzt, (vgl. 1. Abb. zu Text-
anfang).

Nach einer gründlichen
Reinigung der Bohrungen –
etwa mittels Druckluft, Indu-
striestaubsauger oder Wasser –
können die Flaschen angesetzt
werden.

Falls starke Hohlräume
oder Risse während des Boh-
rens festgestellt werden, muss
vorher mit Bohrloch-Suspen-
sion verfüllt werden.

Auf diese Weise werden
unkontrollierbare Materialver-
luste vermieden.

Alternativ können Kapillar-
stäbchen eingesetzt werden,
die entsprechende Hohlräume
überbrücken und das Injekti-
onsmittel lediglich in den Be-
reichen abgeben, in denen ein
Kontakt zum Baustoff herge-
stellt ist. �

Copyright Verlagsgesellschaft Rudolf Müller GmbH & Co. KG. Nachdruck nur mit Genehmigung des Verlages



PRAXIS Abdichtung

B+B 3/2003

62

Special_B+B 3/2003 Praxis 7Wandstärke Bohrungen Ø Bohrungen Bohrungs- Kartuschen Kartuschen Verbrauch Ka-
mit Innen-/ je Meter abstand in cm je je Meter pillarstäbchen
Außenputz (horizontal) Bohrung 28 cm je m

10 – 20 cm 8 14 mm 12,5 cm 1 8 4

21 – 40 cm 9 14 mm 11,0 cm 1 9 12

41 – 50 cm 11 14 mm 9,0 cm 1 11 20

51 – 55 cm 13 14 mm 7,7 cm 1 13 26

56 – 60 cm 14 14 mm 7,1 cm 1 14 31

61 – 65 cm 15 14 mm 6,6 cm 1 15 37

66 – 70 cm 16 14 mm 6,2 cm 1 16 43

71 – 75 cm 17 14 mm 5,8 cm 1 17 49

76 – 80 cm 18 14 mm 5,5 cm 1 18 56

81 – 85 cm 19 14 mm 5,2 cm 1 19 64

86 – 90 cm 10 25 mm 10,0 cm 2 20

91 – 95 cm 11 25 mm 9,0 cm 2 22

96 – 100 cm 12 25 mm 8,0 cm 2 24

Tabelle 1: Verbrauchsmengen und Bohrlochabstände für das Kartuschenverfahren

Special_B+B 3/2003 Praxis 7Wanddicke HT-Tankfüllung Abstand der mittlerer Verbrauch an
mit Innen- und Außenputz für Wandlänge von Bohrungen Kapillarstäbchen 28 cm lang

für 1,00 m Wandlänge

10 – 20 cm 2,2 l 0,90 m 15 cm 3

21 – 30 cm 2,8 l 0,90 m 15 cm 4

31 – 40 cm 3,4 l 0,90 m 15 cm 7

41 – 50 cm 4,1 l 0,90 m 15 cm 9

51 – 60 cm 4,7 l 0,90 m 15 cm 11

61 – 70 cm 5,4 l 0,90 m 15 cm 14

71 – 80 cm 6,0 l 0,90 m 15 cm 16

81 – 90 cm 6,0 l 0,78 m 13 cm 21

91 – 100 cm 6,0 l 0,66 m 11 cm 29

101 – 110 cm 6,0 l 0,60 m 10 cm 35

Tabelle 2: Verbrauchsmengen und Bohrlochabstände für das HT-Verfahren

Diese Verfahrensweise emp-
fiehlt sich insbesondere bei der
Abdichtung von Hohlblock-
oder auch Gitternetzziegeln.

Das Kartuschenverfahren,
insbesondere unter Anwen-
dung der Kapillarstäbchen
(Abb. 2), hat sich bei allen
Schädigungsgraden bewährt.
Im Falle besonders starkwan-
diger Bauteile empfiehlt es
sich, ein HT- oder Kartuschen-
winkelverfahren einzusetzen.

Aus der Tabelle 1 können
die Verbrauchsmengen und
Bohrlochabstände entnommen
werden.

Anwendungsmöglichkeit:
Das HT-Verfahren 

Das HT-Verfahren empfiehlt
sich dann, wenn starkwandige
Bauteile lediglich einseitig an-
gebohrt werden können. Da-
neben können auch solche

Objekte drucklos instand ge-
setzt werden, bei denen eine
45°-Bohrung praktisch nicht
durchgeführt werden kann.

Wesentliche Vorteile dieses
Verfahrens sind neben den
oben genannten die einfache
Erstellung der Bohrungen (di-

rekt in die Lagerfuge) und ein
wesentlich verkürzter Bohr-
weg. Das HT-Verfahren emp-
fiehlt sich insbesondere bei
größeren Instandsetzungsauf-
gaben, bei denen aus logisti-
schen Gründen das Kartu-
schenverfahren zu aufwändig

Abb. 2: Einsetzen der Kapillarstäbchen

Abb. 3: HT-Verfahren: Veranschau-
lichung des einfachen und ver-
kürzten Bohrwegs

Zu hoch

Zu tief

Richtig
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wäre. Daneben besitzt das HT-
Verfahren erhebliche Vorteile
bei der Ausführung von Detail-
abdichtungen (Injektion in
Gebäudeecken, wo Kartuschen
zu sperrig wären).

Die zugehörige Tabelle 2
enthält die Verbrauchsmengen
und Bohrlochabstände für das
HT-Verfahren

Das Kartuschenwinkel-
verfahren

Das Kartuschenwinkelverfah-
ren (Abb. 4) stellt eine Ab-
wandlung des HT-Verfahrens
dar, speziell für den Einsatz bei
kleineren Objekten.

Es verbindet die Vorteile
des Kartuschenverfahrens (Fle-

Special_B+B 3/2003 Praxis 7Wanddicke Verbrauch CRISIN 76 Abstand der Bohrungen Verbrauch an Kapillarstäbchen
mit Innen- und Außenputz -Kartuschen (Bohrlochmitte-Bohrlochmitte) 28 cm lang

für 1,00 m Wandlänge

10 – 20 cm 3,15 l 7 Stück 15,0 cm 3

21 – 30 cm 3,15 l 7 Stück 14,0 cm 5

31 – 40 cm 3,60 l 8 Stück 13,0 cm 9

41 – 50 cm 4,05 l 9 Stück 11,0 cm 13

51 – 60 cm 4,95 l 11 Stück 9,0 cm 20

61 – 70 cm 5,40 l 12 Stück 8,0 cm 26

71 – 80 cm 5,85 l 13 Stück 7,5 cm 33

Tabelle 3: Verbrauchsmengen und Bohrlochabstände für das Kartuschenwinkelverfahren

xibilität, einfachste Dosierung)
mit denen des HT-Verfahrens
(einfache Erstellung der Boh-
rungen in der Lagerfuge)

Die Verbrauchsmengen
und Bohrlochabstände können
aus Tabelle 3 entnommen wer-
den.

Damit die Kapillarstäbchen
den optimalen Kontakt zur
Bohrlochwandung herstellen
können, werden sie – mit et-
was Wasserzugabe durch die
Winkelrohrstücke – zum Auf-
quellen gebracht (Abb. 5).

Anschließend erfolgt der
Aufsatz der Crisin-Kunststoff-
Kartuschen auf die Kartu-
schenwinkel (Abb. 6). Bis zur
vollständigen Entleerung ver-
bleibt die gesamte Vorrichtung

am Wandbauteil. Die Zeit-
spanne für eine solche Injekti-
on (Abb. 7) kann je nach Bau-
teildicke und Schadensausmaß
von drei bis 48 Stunden betra-
gen.

Sondermöglichkeit :
Niederdruckinjektion 

In Sonderfällen kann es erfor-
derlich sein, Crisin 76 im Nie-
derdruckverfahren zu injizie-
ren. Verbrauchsmengen und
Bohrlochanordnungen hierzu
können nicht systematisiert
werden, da dabei als wesentlich
die objektspezifischen Gege-
benheiten in die Kalkulation
einfließen müssen. ��

Abb. 4: Aufsetzen der Kartuschenwinkel nebst Kapillarpatronen Abb. 5: Geringe Wasserzugabe zum Aufquellen der Kapillarstäbchen –
für optimalen Kontakt zur Bohrlochwandung

Abb. 6: Aufsetzen der Kunststoff-Kartuschen auf die Winkel – und Erfolgskontrolle nach dem Entfernen 

Feuchte-Schadensbilder
sind
❑ Durchfeuchtung von 

Tapeten, Holzteilen, Putz
und Mauerwerk

❑ Schimmelbefall an der
Bauteiloberfläche

❑ Salzausblühungen und in-
folgedessen Zerstörung
von Mauerwerk und Putz.

Feuchte-Folgeschäden sind
❑ erheblich erhöhte Wär-

meableitung
❑ Verschlechterung der

mechanischen Eigen-
schaften des Bauteils
(z. B. Druckfestigkeit)

❑ Allergien oder allgemeine
Befindlichkeitsstörungen
für Bewohner.

Schaden durch Feuchte
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